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Eifersucht ist Angst
vor dem Vergleich
MAX FRISCH (1911–1991)

Bremen belegt Spitzenplatz bei Digitalisierung
Bildungsmonitor 2022 bescheinigt den Schulen im Land eine besonders gute IT-Ausstattung

Bremen. Schnelles WLAN, viele Endgeräte:
Bei der digitalen Ausstattung von Schulen
belegt Bremen im Bildungsmonitor 2022 im
bundesweiten Vergleich Spitzenplätze in
mehreren Kategorien. In der Gesamtwertung
für den Bereich Digitalisierung in der Bil-
dung liegt Bremen sogar auf Platz eins. Das
geht aus einem Schwerpunktkapitel zur Di-
gitalisierung hervor, das dem WESER-KU-
RIER vorliegt. Der Bildungsmonitor ist eine
Vergleichsstudie des Instituts der deutschen
Wirtschaft im Auftrag der Initiative für Neue
Soziale Marktwirtschaft (INSM). Die kom-
plette Studie soll am 17. August veröffentlicht
werden.

Für die digitale Schulausstattung wurden
verschiedene Aspekte bewertet. Bei der
WLAN-Anbindung der Schulen belegt Bre-
men den zweiten Platz. Die meisten Schulen
mit einem WLAN-Anteil von mehr als 100
Megabits gibt es demnach in Hamburg, dar-
auf folgen Bremen, Berlin, Nordrhein-West-
falen und Schleswig-Holstein. Schlusslichter
sind Mecklenburg-Vorpommern, Branden-
burg und Sachsen-Anhalt.

Bewertet wird in der Bildungsstudie auch
der Einsatz von Computern an Schulen. Hier
liegt Bremen auf Platz drei: Im Stadtstaat

gab knapp die Hälfte der Lehrkräfte (47 Pro-
zent) in einer Befragung an, täglich digitale
Medien im Unterricht zu nutzen. Platz eins
belegt in dieser Kategorie Bayern – dort ga-
ben 67 Prozent der Lehrkräfte an, täglich di-
gitale Medien einzusetzen. Die Schlusslich-
ter bei der Nutzung von Computern bilden
Berlin, Brandenburg und Hamburg. Vor al-

lem in Berlin, Bremen und Sachsen-Anhalt
fänden die Lehrer schon relativ gute Bedin-
gungen für den Einsatz digitaler Medien vor,
so die Autoren des Bildungsmonitors. Auch
die technische und pädagogische Unterstüt-
zung für die IT-Ausstattung falle in Bremen
schon relativ gut aus.

Bremen hatte zu Beginn der Pandemie

rund 100.000 I-Pads angeschafft und alle
Schulkinder und Lehrkräfte mit den Geräten
ausgestattet. Damit wollte man das digitale
Lernen in Zeiten von Homeschooling und da-
rüber hinaus stärken. Zudem sind alle Bre-
mer Schulen am Netz und verfügen über eine
stabile WLAN-Anbindung: 98 Prozent der all-
gemeinbildenden Schulen in Bremen hatten
zuletzt laut einer Verivox-Auswertung einen
direkten FTTH-Glasfaseranschluss im Ge-
bäude.

Den ersten Platz belegte Bremen dem Bil-
dungsmonitor zufolge auch bei der Ausbil-
dung von Informatikern. Demnach brachte
Bremen bundesweit die meisten Informatik-
absolventen je 100.000 Erwerbstätige hervor.
Der Fachkräftemangel in IT-Berufen wird
sich laut dem Institut der deutschen Wirt-
schaft noch weiter verschärfen.

Insgesamt kommen die Autoren des Bil-
dungsmonitors zu dem Schluss: Zuletzt habe
sich die digitale Ausstattung der Schulen
durch den Digitalpakt des Bundes und die
Pandemie deutlich verbessert. Doch die Co-
rona-Krise habe auch verdeutlicht, wie groß
der Nachholbedarf sei. Der Einsatz digitaler
Medien müsse zum Beispiel mehr Gewicht
in der Ausbildung der Lehrkräfte bekom-
men, lautet eine der Forderungen der Auto-
ren.

von Sara Sundermann

Bremen. Der 2011 eingeführte Bundesfrei-
willigendienst (BFD) ist für die Bewältigung
zivilgesellschaftlicher Aufgaben ein unver-
zichtbarer Baustein. Seither haben nach An-
gaben des Bundesamtes für Familie und zi-
vilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA)
deutschlandweit mehr als 400.000 Frauen
und Männer aller Generationen einen ge-
meinnützigen Dienst in einer sozialen oder
ökologischen Einrichtung geleistet. Doch die
Bereitschaft für den auf zwölf Monate befris-
teten Freiwilligeneinsatz, für den sich viele
Jüngere zur Orientierung nach dem Ab-
schluss oder zur Überbrückung der Zeit zwi-
schen Schule und Beruf entscheiden, scheint
tendenziell abzunehmen. Auch in Bremen.

Für 2019 hat das BAFzA insgesamt 399 im
Freiwilligendienst Engagierte für Bremen
ausgewiesen. Für Juli 2022 sind in der Statis-
tik der Kölner Behörde 356 Personen einge-
tragen. Die größte Gruppe unter ihnen bilden
die 187 Frauen und 118 Männer unter 27 Jah-
ren.

Die Zahl der Aufrufe von Einsatzstellen, die
über die Medien noch Interessenten für den
BFD oder das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) so-
fort oder zum 1. September suchen und be-
nötigen, hat in diesen Tagen zugenommen.
Unter ihnen sind zum Beispiel der Verbund
Bremer Kindergruppen, der knapp 100 El-
ternvereine vertritt, die etwa 3000 Kinder be-
treuen, und die Johanniter. „In diesem Jahr
sind bei uns besonders wenig Bewerbungen

eingegangen, etliche Stellen noch unbesetzt“,
schildert Nicole Baumann, Fachbereichslei-
tung Kommunikation und Öffentlichkeits-
arbeit, und weist auf 15 unterschiedliche Stel-
len für das FSJ und den BFD im Johanniter-
Regionalverband Bremen-Verden hin. „Drin-
gend suchen wir Bufdis oder FSJlerinnen für
den Hausnotrufeinsatzdienst, insbesondere
in Bremen“, berichtet sie. Eng wird es auch
bei Erste-Hilfe-Kursen. Interessenten wür-
den zu Erste-Hilfe-Trainern ausgebildet und
könnten das nach dem FSJ als Nebenjob wei-
ter praktizieren, entweder auf Honorarbasis
oder als hauptamtlicher Johanniter-Mitarbei-
tender.

Ein großes Fragezeichen steht auch für
Martina Horn derzeit noch dahinter, ob die
rund 100 Einsatzstellen des Landesverban-
des des Deutschen Roten Kreuzes Bremen
alle besetzt werden können. Die Zahl der ver-
gebenen Plätze kann die Referentin für den
Freiwilligendienst aktuell nicht nennen; sie
weiß aber, dass es weniger sind als zuvor.
Grundsätzlich sei das Image der Pflege in der

Gesellschaft leider negativ besetzt, „sodass
wir große Schwierigkeiten haben“.

Ähnlich formuliert es Nadine Portillo aus
dem geschäftsführenden Vorstand des Ver-
eins Sozialer Friedensdienst (SFD). „Es zeich-
net sich ab, dass manche tatsächlich Prob-
leme haben, diese Stellen zu besetzen“, sagt
sie. Mit insgesamt rund 250 Stellen und 160
Kooperationspartnern ist der SFD der größte
Freiwilligendienstträger in Bremen. Den
größten Teil der Stellen machen die 120 für
Absolventen eines FSJ aus.

Dass es „signifikant“ weniger Bewerbun-
gen auf Einsatzstellen zur Unterstützung ge-
sundheitlich gehandicapter Menschen gebe,
beobachte sie bereits seit einigen Jahren, be-
richtet Nadine Portillo. Für diesen Bereich
seien „leichte Vorbehalte“ der Bewerber zu
spüren, sagt sie. Erstaunlicher sei es, dass sie
nun auch Engpässe in Bereichen wie Kinder-
tagesstätten oder Schule registriere. Deren
Besetzung sei sonst „überhaupt kein Prob-
lem“ gewesen.

Konkrete Erhebungen für einen Negativ-
trend liegen der SFD-Geschäftsführerin
nicht vor. Nadine Portillo hofft noch auf
einen späten Schub durch junge Leute, die
nach einer längeren Auslandsreise zurück-
kehren und die Zeit bis zu ihrem Studien-
oder Ausbildungsbeginn überbrücken wol-
len. Oder auf diejenigen, die feststellen, dass
ihr begonnener beruflicher Weg doch nicht
der richtige ist. „Da gibt es viele Faktoren, die
zusammenkommen“, sagt sie.

Durch Corona hätten manche Jugendliche

vielleicht das Gefühl, zwei Jahre verloren und
nicht selbstbestimmt gelebt zu haben, so-
dass sie nun „durchstarten und erst einmal
rauskommen wollen“, sagt Portillo über mög-
liche Gründe des gesunkenen Interesses. Die
andauernde Pandemie könnte deshalb ein
Hemmnis sein, weil keine Verlässlichkeit
mehr gegeben sei, mutmaßt die erfahrene
Organisations- und Prozessbegleiterin. Und
auch bei den Bewerbungen für Freiwilligen-
dienste würden sich die geburtenschwachen
Jahrgänge bemerkbar machen.

Nicht zuletzt sei in der Pandemie der Ein-
druck gefestigt worden, „dass es an allen
Stellen knarzt und krankt“ im sozialen Be-
reich, stellt Nadine Portillo. Gesellschaft und
Politik müssten ihrer Ansicht nach Tätigkei-
ten in allen sozialen Bereichen aus diesem
Stigma herausholen und die Rahmenbedin-
gungen für BFD und SFD verbessern.

Der Ergebnisbericht des 2019 durchgeführ-
ten Jugendhearings zum Ehrenamt und Frei-
willigendiensten der Deutschen Kinder- und
Jugendstiftung „U count–gemeinsam Ge-
sellschaft gestalten“ untermauert diese Ver-
mutungen. Demnach gibt es eine hohe En-
gagementbereitschaft bei Jugendlichen und
jungen Erwachsenen. Allerdings beklagen
sie zu wenig Informationen über den Zugang
zum Freiwilligendienst, wünschen sich mehr
Anerkennung, auch finanziell, und wegen
ihrer begrenzten Zeitfenster eine Flexibili-
sierung der Arbeitszeit und Dauer. „Da müs-
sen auch wir gucken, wie wir als SFD darauf
reagieren“, sagt Nadine Portillo.

In einigen Bereichen wird es knapp
Zahl der Bewerber für Freiwilligendienste nimmt ab – schlechtes Image der sozialen Berufe ist einer der Gründe

von ulrike Troue

Älteren Menschen die Hand reichen und helfen: Wer sich für einen Bundesfreiwilligendienst in einem sozialen Bereich entscheidet, kann viel über sich und andere lernen.

FO
TO

:F
R

IS
O

G
EN

TS
C

H

Im Winter 2020/21 wurden die Tablets als Leihgeräte an die Bremer Schülerinnen und Schüler
verteilt. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Goldkette vom Hals gerissen

Bremen. Vier unbekannte Täter haben
einen 71-Jährigen im Beisein seiner Ehe-
frau in der Bremer Altstadt überfallen,
teilte die Polizei am Montag mit. Die bei-
den Eheleute gingen am Sonntagabend
zu Fuß durch die Straße Stintbrücke in
der Altstadt, wo sie von vier männlichen
Tätern umzingelt wurden. Einer der Tä-
ter riss dem 71-Jährigen die Cartier-Gold-
panzerkette vom Hals, während ein an-
derer versuchte, die teure Uhr vom Hand-
gelenk zu entwenden. Der Mann konnte
dies durch Abwehrbewegungen verhin-
dern. Aufgrund der Gegenwehr und
Schreie der Eheleute ließen die Räuber
von diesen ab und flüchteten in Richtung
Martinistraße. Dabei verloren sie einen
Teil der Beute. Durch das Gerangel wurde
der 71-Jährige leicht verletzt.

Die Polizei fragt: Wer hat gegen 21:30
Uhr in der Straße Stintbrücke und nähe-
rer Umgebung verdächtige Beobachtun-
gen gemacht? Die vier Räuber wurden

zwischen 22 bis 27 Jahre und zwischen
1,65 bis 1,80 Meter groß beschrieben. Zwei
trugen eine Jeans und einer davon ein
blaues Hemd mit Weste darüber. Der
Dritte wurde mit weißem Hemd und
Jeanshose beschrieben und der Vierte
solle ein weißes Hemd getragen und sonst
dunkel bekleidet gewesen sein. Die Poli-
zei warnt vor dem Ankauf der gestohle-
nen Goldkette. Ein möglicher Käufer
macht sich selbst strafbar. Hinweise er-
beten unter 0421/3623888.

Vier Räuber
überfallen Ehepaar

Bremen. Am Montagnachmittag gab es
in Woltmershausen eine Auseinanderset-
zung. Dabei sind laut Polizei auch Schüsse
gefallen. Wie die Beamten berichten,
wurde gegen 16.20 Uhr ein Streit gemel-
det, in dessen Folge ein 23-Jähriger mit
einer Schussverletzung im Bein in einem
Krankenhaus behandelt werden musste.
Während der polizeilichen Maßnahmen
erschienen zahlreiche Angehörige vor
Ort, die untereinander und mit den Beam-
ten in verbale Auseinandersetzungen ge-
rieten. Die Fahndung nach dem Tatver-
dächtigen sowie die Ermittlungen zu den
Hintergründen der Tat dauern aktuell an.
Weitere Informationen kündigte die Poli-
zei für Dienstag an.

Mann in Woltmershausen
angeschossen
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JFJ

„In diesem Jahr sind bei uns
besonders wenig

Bewerbungen eingegangen.“
Nicole Baumann, Johanniter
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Neue
Bankverbindung?
Alles online erledigen!

Rund um
die Uhr!

Einfach online auf
weser-kurier.de/
kundenservice oder
in der WK News-App


